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Inſertionspreis 


— oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


Nee. 160. 


Donnerſtag den 11. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Benedetti wurde beauftragt, vom Könige die Verſicherung zu 
verlangen, daß auch in Zukunft niemals die königliche Einwilli⸗ 
gung erfolgen ſolle, falls die Thronkandidatur des Prinzen 
Leopold einmal wieder aufgenommen werden ſollte. König 
Wilhelm, der in Ems zur Kur weilte, lehnte die umner- 
ſchämten Anfinnen entſchieden ab, wie dies ja auch in Paris 
nicht anders erwartet worden war. Man wollte den Krieg und 
jo wurde der casus belli ſozuſagen an den Haaren herbei⸗ 
gezogen. Es war, als ob die Franzoſen von jener Macht be⸗ 
ſeſſen geweſen wären, die das Böſe will und wider Willen 


a Vor fünfundzwanzig Jahren. 

Am 19. Juli werden es 25 Jahre, daß die franzöſiſche 

serklärung an Deutſchland erfolgte. Jene Kriegserklärung 

% Der eine Frivolität, die in der Geſchichte ihres gleichen ſucht. 
dar Anlaß dazu war von franzöſiſcher Seite geradezu vom 
ne gebrochen. In Frankreich macht man heute dafür aus⸗ 
ließlich Napoleon III. verantwortlich; wer aber die franzöfi⸗ 


* Krieg 


1 * Blätter jener Zeit nachzuleſen ſich die Mühe giebt, wird 
Men, daß das franzöſiſche Volk von einer Eiferſucht gegen das 
Auf den böhmiſchen Schlachtfeldern ſiegreich gebliebene Preußen 
erfüllt war, die ſich schließlich in einem Gewaltakt Luft machen 
i ste. Wäre das franzöfiſche Volk gegen den Krieg geweſen, 

b hi wäre er ſicher nicht zum Ausbruch gekommen. Napoleon 


„ Dübebung berief ſich wiederum auf die Stimme des Volkes. 
Die Volksvertretung bewilligte am 15. Jult 50 Millionen zum 
lege und das Geſetz wegen Einberufung der Mobilgarde und 
mer Altersklaſſe zu den Fahnen wurde faſt einſtimmig ange⸗ 
dennmen. Durch die Straßen von Paris wogte die Menge mit 
Um Rufe: à Berlin, à Berlin! Wir haben natürlich keine 
ſühlache, Napoleon III. weiß zu waſchen; aber eine Geſchichts⸗ 
alſchung iſt es, wenn die Franzoſen ihm allein eine Schuld 
hhieben wollen, ſich ſelbſt aber als unſchuldige Kindlein hin⸗ 
ellen. Als Vorwand für den Krieg mußte die Kandidatur des 


lbſt war unentſchloſſen, ſeine Umgebung drängte ihn, und dieſe 

Für wen die Freiſinnigen arbeiten, erhellt aus nach⸗ 
ſtehender Stelle des „Sozialdemokrat“ über die „Kolber ger 
Stichwahl: „Das Jauchzen der Liberalen aller Schatti⸗ 
rungen aber will kaum enden. Ihnen, die aus dem Zittern 
faſt garnicht mehr herauskommen, und die kaum mehr ihre 
älteſten Stammburgen zu vertheidigen wagen, iſt da mit einem 
Male ein faſt erbliches konſervatives Mandat in den Schoß ge⸗ 
fallen, ſie wiſſen ſelbſt nicht, wie. Wenn man ihnen glauben 
darf, haben ſie ſogar wieder Muth bekommen, und ſie ſchleifen 
ſchon ihre Spieße, um den Einbruch in konſervatives Gebiet 
auch an anderer Stelle zu verſuchen. Soll uns recht ſein.“ — 
Die Sozialdemokraten verhelfen dem Freiſinn aber ſo lange zu 
Mandaten, bis ſie, wie in Berlin und anderen Großſtädten, den 
für fie arbeitenden Freiſinn aufgeſogen haben. 

Die franzöſiſche Kammer hat nach Ablehnung 
zahlreicher Amendements das Handelsabkommen mit der Schweiz 

mit 513 gegen 11 Stimmen angenommen. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen hat ein ſenſatio⸗ 
nelles Vorkommniß großes Aufſehen hervorgerufen. 
Die franzöſiſchen Diener bei der engliſchen Botſchaft find plötz⸗ 
lich entlaſſen worden; als Grund hierfür wird angegeben, daß 
einer dieſer Diener vom Privatſekretär des Botſchafters babet 
ertappt wurde, wie er ein offizibſes Telegramm aus einer ver⸗ 


I 


— — 


tbprinzen Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaringen herhalten. 
hat in der Umgebung Napoleons ſelbſt nicht an Perſonen 
gefehlt, welche die Kandidatur für die franzöſiſchen Intereſſen 
und ſpeziell für die bonapartiſtiſchen Intereſſen für nützlich erach⸗ 
. da verwandtſchaftliche Beziehungen zwiſchen dem franzöfi⸗ 
chen Kaiſerhauſe und dem fürſtlich hohenzollernſchen Haufe 


beſtanden. Von dieſer Seite aus wurde die Kandidatur des Erb⸗ 
biinzen Leopold für den ſpaniſchen Königsthron auch beſonders 
pouſſirt. Dieſe Thatſache zeigt in greller Beleuchtung, wie 
pol es war, gerade die ſpaniſche Kandidatur als Kriegsvor⸗ 
wand herauszugreifen. Am 3. Juli 1870 hatte der ſpaniſche 
Inifterpräfident General Prim der franzöfiſchen Regierung 
mlttheilen laſſen, daß der Erbprinz Leopold fich bereit erklärt 
abe, die ſpaniſche Königskrone anzunehmen. Die franzöſiſche 

. 6 gierung ließ darauf in Berlin erklären, die Kandidatur des ſchloſſenen Brieftaſche ſtehlen wollte. 
1 gi Prinzen von Hohenzollern habe in Paris einen feindlichen Das engliſche Parlament, welches am Montag 
Eindruck gemacht. Gleichzeitig wurde die offiztöfe Preßmeute | aufgelöft wurde, iſt das dreizehnte der Köntgin Viktoria. Unter 
gegen Preußen losgelaſſen, dem infinuirt wurde, es beabfichtige keinem engliſchen Souverain haben jo viele Parlamente getagt. 
e ehemalige Machtſtellung Kaiſer Karl V. auf ſich zu konzen- Während der Regierung Georgs III. haben nur zwölf geſeſſen 
1 


hren. König Wilhelm von Preußen ſollte auf franzöfiſche An⸗ und unter Heinrich VIII. und der Königin Eliſabeth nur zehn. 
;  Peifung dem Erbprinzen Leopold befehlen, die ſpaniſche Krone Georg IV. und Wilhelm IV. hatten es nur mit zwei, reſp. vier 
1 hulcmwetſen. Der König lehnte dies ab mit der Erklärung, Parlamenten zu thun. 
1 der Prinz in ſeinen Entſchlüſſen frei ſei. Am 12. Juni 


Wie aus London gemeldet wird, ſprach der Herzog von 
Devonſhire am Montag in Darlington und erklärte, die neue 
Regierung erachte politiſche Reformen für durchaus nicht drin⸗ 
gend; ſie werde vielmehr ihre Aufmerkſamkeit der materiellen 
und ſozialen Lage des Volkes widmen. — Im Laufe einer am 
ſelben Tage in Mancheſter gehaltenen Wahlrede erklärte Balfour, 


1 Macken Prinz Leopold aus freien Stücken auf die Krone. 

N Ben ſollte meinen, daß damit die Sache erledigt geweſen wäre. 
f datt deſſen ließ die franzöfiihe Regierung an den König das 
Tg langen ſtellen, er ſolle ein Entſchuldigungsſchreiben an 
Wapoleon richten, und der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 


„Was weiß ich, viel oder wenig. Die Bäuerin iſt nachher 
zu uns in die Küche gekommen und hat ſo 'drum herum gered't, 
als ob's der Bauer mit dem Mädel ſchon abgeſprochen hätt', 
daß der Bruder ſo wie ſo 's Gut ſollt bald kriegen und die 
Rezel dann Bäuerin würd' auf dem Hof.“ N 

Staſie ſchnalzte als Ausdruck ihres Staunens mit der Zunge. 

„Was Du ſagſt! Glaubſt denn, daß 's wahr iſt?“ 

„Warum ſollt's nicht! Der Bauer hat mit dem Mädel in 
der letzten Zeit oft was zu kramen gehabt, und die Dirn hat 
jeden Freier, der gekommen iſt, ausgeſchlagen; erſt letzt noch den 
Martin vom Eſchenhof.“ 

„'s iſt nicht geſcheit!“ rief Staſi in herzlicher Entrüſtung. 
„Aber freilich, wenn man Hainbäuerin werden kann, braucht 
man den Eſchenhof nicht, mitſamſt dem Martin. Wann wird 
denn die Hochzeit ſein?“ a 
f „Nu, erſt muß der Bauer doch da ſein und um das Mädel 
reien.“ 

„So, hat er noch nicht? Wenn er's nun nicht will?“ 

„Wird die einer nicht wollen! Die behext ſie grad' alle! 
'ne Trud' wär's, hat der Sefi vom Unterbauern erſt ohnlängſt 
geſagt. Der hat's wo geleſen, daß ſie die in früherer Zeit Trud 
haben geheißen, die ſolche zuſammengewachſene Brauen über den 


j Rezel. 
=‘ Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 

N — — NMachdruck verboten.) 
7 (5. Fortſetzung.) 
3 10 Der Knabe ſpielte neben ihr im Graſe. Von Zeit zu Zeit 
= wie Negte er ſich an fie; Sein ſtumpfſinniges Lachen klang ihr 

N J Muſik. Ueber und neben ihr huſchte das Vogelvolk in den 

Wiegen, zwiſchen den Halmen ſummten die Käfer und über dem 
3 Het er im Sonnenlicht wiegte ſich eine Libelle. Rezel athmete 
ur Be es noch Frieden und Liebe auf Erden und fie ſah es 
og es ſchreckten vom Garten kommende Schritte fie auf. Sie 
1 en Knaben zu ſich heran und lehnte ſich in ihr Verſteck zurück. 
we 3 att ie Nahende war Roſel, eine der Mägde. Sie trug eine 
aße voll Wäſche auf dem Rücken, ſetzte fie auf die Waſſerbank 
And begann zu ſpülen. 

un Drüben auf dem Wieſenhang, der am Bach entlang führte, 
14 letzt ſingend eine andere Magd geſchritten. 

. Wo hinaus, Staſi?“ rief Roſel hinüber. 

die af unſerm Rübenfeld jäten. Das Unkraut erſtickt ſchier 
. flanzen. Man ſchafft heuer die Arbeit kaum.“ 

„Ei ja,“ meinte die Roſel. 


chin Wie ſieht's denn bei Euch aus, Roſel? Ihr habt wohl ] Augen gehabt haben wie die Rezel.“ 
0 Glümime Zeit 2a 5 „ne Trud? — Nu da! — Da ſoll ſich eines noch wundern.“ 
ns „Wieſo denn 2% ſchmunzelte die Gefragte. „Mich hat's oft verdroſſen, wie ſie alle um die ſind,“ meinte 
5 zur „Thu nicht dumm! Wenn man e leibhaftige Ungemwitter Roſel, „als ob's außer der keine Andere gäb', die der Mühe 


verlohnte, und dabei thut's Ding gegen alle ſo ſtolz, als gälten 
ſie ihr nicht einen Pfifferling.“ ; 

„Stolz hin, ſtolz her — jetzt wird's nicht zu ſtolz ſein, ſich 
dem neuen Wirth in den Weg zu ſtellen, daß er ſie ſoll zur 
Bäuerin machen. Ich wünſcht doch, er ließe ſie paſſen und holt 
ſich 'ne and' re!“ 


| borin i var 5 
Sole 5 5 nd keinen mehr, der d'rüber iſt.“ 
einen Das hat am längſten gedauert. Der Bauer hat's Gehöft 
nem Bruder ubermacht. 1 f 

n ee Bruder? Wer ſagt's denn?“ 
nein ie Bäuerin ſelber. Zur Teſtamentseröffnung hat fie heute 


gemußt, und da hat fies wohl ſelbſt erit erfahren. Heim⸗ Die Mädchen lachten; Stafie nahm Hacke und Korb wieder 

7885 ſie wie 'ne e nde Natter. Ich denk' bei auf und trabte von dannen, während Roſel mit Eifer die . 

15 15 erſtickt; aber geſchluckt hat fie wacker, man im Bache re her ſchlug, daß das Waſſer aufiprigte, als 
nicht merken. Blos hinterher gegen die Rezel, trieb ein rad es um. j 

at fie wohl all ihren Aerger Eee Das arme Ding, Darüber hörte fie nicht das Stöhnen, das einmal und noch 


e ne Kre de 4 4 1 1 je 1 
jo w 0 ’ s einmal von der Buche herkam. Die heiße Blutwelle, die in 
Stube.“ F ihren Ohren geſauſt, hatte vorhin für Rezel die letzten Worte 
as ſoll denn die Rezel dafür können?“ der Bäuerin faſt übertäubt. Jetzt ſtanden ſie grell wieder vor 


er glaube, eine Regierung, die ihre Anſtrengungen hauptſächlich 
der Beſſerung der Arbeiterklaſſe widme, habe eine große Zu⸗ 
kunft vor ſich. — Goſchen ſagt in ſeinem Wahlaufruf, die feſte 
kluge Leitung der auswärtigen Politik und die Erfahrungen 
Salisburys würden die Fortdauer des Friedens fichern. — 
In den Reden, die Harcourt und Aequith hielten, wurde 
betont, in dem gegenwärtigen Wahlkampfe überrage die Ober⸗ 
hausfrage alle übrigen Punkte des liberalen Programms. 

Die in Petersburg weilende bulgariſche De⸗ 
putation hat, Blättermeldungen zufolge, die Miſſion, die 
ruſſiſche Regierung zu bitten, den Bau der neben dem Schipka⸗ 
Paſſe belegenen Kirche vollenden zu laſſen. 

Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 9. Juli 1895. 

Das Haus wählte an Stelle des verſtorbenen Juſtizminiſters a. D. 
Dr. Friedberg den Juſtizminiſter a. D. Dr. von Schelling zum Mitglied 
der Staatsſchulden⸗Kommiſſion, nahm das Jagdſcheingeſetz in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes an und erledigte ſchließlich Petitionen. Eine 
Petition des Magiſtrats von Staßfurt um Aufrechterhaltung des von 
den dortigen Gemeindebehörden beſchloſſenen Ortsſtatuts über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Schuldeputation wurde der Regierung zur Erwägung 
überwieſen. Kultusminiſter Dr. Boſſe theilte mit, das Statut ſchränke 
den berechtigten Einfluß der Kirche auf die Schule übermäßig ein und 
ſei deshalb nicht genehmigt worden. Für Erwägung ſprach der Miniſter 
ans formellen Gründen. Eine Petition der Dortmunder Stadtbehörden 
um gründliche Aenderung der Eiſenbahnverhältniſſe Dortmunds, wurde 
nach längerer Debatte auf Antrag des Herrn Schmieding der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Morgen: Eiſenbahnverſtaatlichungen und Nachtragsetat. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli 1895. 

— Kaiſer Wilhelm und König Oskar von Schweden führ⸗ 
ten geſtern Vormittag die beabfichtigte Tour über Ligtung nach 
dem Skokloſter bei herrlichſtem Wetter aus. Dort wurden die 
reichen, dem Grafen Brahe gehörigen Kunſtſchätze befichtigt. 
Um 6 Uhr trafen die hohen Herrſchaften wieder in Skokloſter 
ein. Um 8 Uhr wurde König Oskar mit den Prinzen an Bord 
der „Hohenzollern“ erwartet. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich haben in Be⸗ 
gleitung des Ober⸗Gouverneurs, Flügel⸗Adjutanten, Oberſt von 
Deiner und des Militär⸗Gouverneurs, Second⸗Lieutenant von 
Rauch geſtern Vormittag von Potsdam aus eine Reiſe nach 
Süddeutſchland angetreten. Sie reifen unter dem Inkognito 
von Grafen v. Ravensberg. Die jüngeren kaiſerlichen Kinder werden 
gegen Ende dieſer Woche zum Sommeraufenthalte nach Saßnitz 
auf Rügen abreiſen. Die Kaiſerin wird erſt im letzten Drittel 
des Monats Juli ſich nach Saßnitz begeben. 

— Die Mitglieder beider Häuſer des Landtages find für 
morgen nachmittags 2 Uhr behufs Entgegennahme einer aller⸗ 
höchſten Botſchaft nach dem Sitzungsſaale des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu einer gemeinſamen Sitzung geladen, durch welche der 
Schluß der Seſſion erfolgen wird. 


ihr. Sie ſprang auf und ſchüttelte ſich, als wolle fie Ketten ab* 
werfen. Drüben, jenſeits des Baches lag Wieſe und Wald, lag 
die weite freie Welt — wer durfte ſie hindern zu gehen, wohin 
ſie wollte? Sie war ja frei, frei wie der Vogel in der Luft, 
der niemand gehört. 

Sie wollte einen Schritt vorwärts thun — da fühlte ſie 
ihre Füße gehalten, und lallende Töne, die ihren Namen zu 
nennen ſchienen, trafen ihr Ohr. Mit einem Seufzer der Hoff- 
nungsloſigkeit ſank ſie auf ihren Sitz zurück. Nein, ſie war 
nicht frei. 5 

In dieſem Augenblicke fiel vom Gartenweg ein dunkler 
Schatten auf den Grashang, und die ſcheltende Stimme der 
Bäuerin rief: N 5 

„Biſt nicht bald fertig, Roſel? Wie lang' dauert's denn 
mit dem biſſel Wäſch'?“ 

f Dabei 5 2 ſpähende Auge der Geſtrengen nach rechts 
und nach links und Br Rezel, die bei dem Klang der 
i ieder aufgeſchreckt war. 
ur er Ich hätt's denken können. Wo Nichts: 
betrieben wird, da biſt Du ſicher dabei.“ f 
Ueber Rezels Geſicht zuckte ein unheimlicher Ausdruck, doch 
erhob ſie ſich ruhig und ſchickte ſich zum Gehen an. Wo aber 
war der Knabe? Erſchreckt blickte ſie um und gewahrte ihn, 
wie er, an den Rand des Baches gerutſcht, ſeinen ſchwerfälligen 
Oberkörper tief darüber hinbeugte. 

„So behüt'ſt jetzt den Buben?“ rief die Bäuerin in gellendem 
Spott. „Da hat die Sorgfalt für ihn ja noch bälder ein Ende 
genommen, als ich's ſelber gedacht. Komm, Guſtel,“ und ſie 
that, als wolle ſie die Stufen hinab, den Knaben zu nehmen. 
Doch Rezel hatte ihn bereits erfaßt, auf ihren Armen gehoben 
und drückte ihn feſt an ſich. Die Bäuerin machte auch keinen 
Verſuch, ihn ihr zu entreißen; ſie ſchallt nur noch: 

„So ein Unverſtand, und noch dazu von einer, die thut, 
als könnt' ſie nur allein Fürſorge haben für das Kind. Was 
wär' nur geworden, wenn's ’nein geftürzt worden wär' in den 
Bach?“ 

Rezel war mit dem Knaben ſchon an der Frau vorüber 
geſchritten, als fie faſt unbewußt murmelte: 

„So wär' ich wohl und mir auch.“ 


thun 


(Fortſetzung folgt.) 


— Wie der preußiſche Eiſenbahnminiſter, fo hat jetzt auch 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, allen betheiligten Eiſen⸗ 
bahnbeamten ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für deren 
außerordentliche Leiſtungen anläßlich der Feierlichkeiten zur 
Eröffnung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals ausſprechen laſſen. 

— Dem deuiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Frhr. v. 
Saurma⸗Jeltſch, hat der Sultan den Großkordon des Osmanie⸗ 
Ordens verltehen. 

— In Kolonfalkreiſen verlautet, daß Dr. Karl Peters im 
Auftrage des auswärtigen Amts nach Udſchidſchi in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika hinausreiſen werde, um die Verwaltung der am Tan⸗ 
ganika⸗See gelegenen Theile des Schutzgebietes zu übernehmen. 

— Die vom Komité der „Neuen Preußiſchen Ztg.“ i. A. 
Graf Finkenſtein, erlaſſene Erklärung lautet: „In Ergänzung 
der jüngſten Veröffentlichung des Herrn Frhr. v. Hammerſtein 
erklärt das unterzeichnete Komité der „Neuen Preußiſchen Ztg.“, 
daß Herr Frhr. v. Hammerſtein am 4. Juli d. J. von ſeiner 
Stellung und Thätigkeit in der Redaktion bezw. Verwaltung der 
„Neuen Preußiſchen Ztg.“ ſuspendirt worden iſt.“ 

— Das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht heute Mitthei⸗ 
lungen verſchiedener Truppentheile über die Ferien der 25jährigen 
Gedenktage des Krieges 1870/71. 

— Der Präfident des Abgeordnetenhauſes, v. Köller, hat, 
wie das „Weſtf. Volksbl.“ erfährt, dem Denkmals⸗Komité in 
Meppen erwidert, daß er wegen Kränklichkeit und Alters zu 
ſeinem Bedauern nicht in der Lage ſei, der Enthüllung beizu⸗ 
wohnen. Der Centrumsfraktion werde, jo ſchreibt er weiter, die 
Einladung ſchon anderweitig zukommen; den übrigen Fraktionen 
des Abgeordneten hauſes werde er dieſelbe zur Kenntniß bringen. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Deſſau, Kommerzienrath 
Röficke, welcher im Reichstage keiner Fraktion angehörte, aber 
als Vertreter der nationalliberalen Partei gewählt worden war, 
hat ſein Mandat niedergelegt. Als Grund nennt er die immer 
ſtärker hervortretende Differenz zwiſchen ſeiner politiſchen Ueber⸗ 
zeugung und der Stellungnahme der nationalliberalen Partei, 
namentlich während der letzten Seſſion.“ 

— Bel der heute vollzogenen Reichstagserſatzwahl für den 
Wahlkreis Waldeck haben im Kreiſe Pyrmont erhalten Schüding 
(Freiſ.) 513, Dr. Böttcher (natl.) 104, Müller (deutſchſoz.) 286 
und Garbe (ſoziald.) 297; in Wildungen: Schücking 130, Dr. 
Böttcher 202, Müller 36, Garbe 46. Nachrichten aus Arolſen 
und Korbach ſtehen noch aus. 

— Abg. Ahlwardt erklärt nunmehr, daß der von ihm zur 
Kanalfeier mitgenommene Diener kein Gaſtwirth und auch kein 
reicher Mann, ſondern ein wirklicher Diener geweſen ſei, der zu⸗ 
gleich auch Dr. Böckel bedienen mußte. 

— Die Geſammtzahl der in Preußen am 31. März 1895 
vorhandenen oder bis dahin genehmigten Kleinbahnen (ſelbſt⸗ 
ſtändige Unternehmungen) ſtellt ſich auf 131 (bisher, d. h. bis 
zum 30. September 1894, 117). Auf die Provinzen entfallen, 
nach der Zahl der Bahnen geordnet, Rheinprovinz 31 (bisher 
27), Brandenburg 15 (14), Sachſen und Heſſen⸗Naſſau je 13 
(13, 12), Pommern und Schleswig⸗Holſtein je 10 (8, 10), 
Poſen, Schleſien, Hannover und Weftphalen je 7 (6, 6, 7, 4, 
Berlin (Geſchäftsbezirk des Poltzeipräfidenten) 5 (4), Wet: 
preußen 4 (4) und Oſtpreußen 2 (2). 

— In Mannheim fand geſtern eine ſtürmiſche ſozialiſtiſche 
Verſammlung zur Aufſtellung von Landtagskandidaten ſtatt. Die 
Anhänger Rüdts und die Anhänger Dreesbachs beſchimpften ſich 
gegenſeitig gröblich. Wiederholt drohte die Gefahr, daß die 
Verſammlung in eine allgemeine Schlägerei ausarten würde. 
Dreesbach bezeichnete die Anhänger Rüdts als Stänker und un⸗ 
reife Burſchen. Seine Freunde ſetzten die Aufſtellung zwei ihrer 
Anhänger durch, worauf die Anhänger Rüdts Wahlenthaltung 
proklamirten. 

— Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe hatte im Monat Juni 
eine Einnahme von 6950 Mark. Davon entfallen auf Berlin 
2528, das übrige Deutſchland 4270 und das Ausland 200 Mk. 
„Genoſſe“ Bebel hat in dem Monat 300 Mark geſpendet. 

Bremen, 9. Juli. Der Senat beantragte zur Bewirthung 
des hier im September verſammelten deutſchen Juriſtentages auf 
dem Rathskellerfeſt 12 000 Mark. 

Jena, 8. Juli. Zur Erinnerung an die Zeit des großen 
Krieges von 1870/71 brachte vorgeſtern Abend der Verein für 
die Lutherfeſtſpiele im hieſigen Theater Otto Devrients vater: 
ländiſche Dichtung „Kaiſer Rotbarth“ zur Aufführung. Die Vor: 
ſtellung nahm den erhebendſten Verlauf. Das zahlreich erſchie⸗ 
nene Publikum, aufs freudigſte bewegt und begeiſtert, ſpendete 
reichen Beifall, insbeſondere bei den prächtigen lebenden Bildern, 
die Soldatenſzenen darſtellten und bei der Huldigung für Kaiſer 
Wilhelm I. Der morgigen Aufführung gedenkt der Großherzog, 
der heute hier eintrifft, beizuwohnen. 

Chemnitz, 9. Juli. Bei dem gegenwärtig hier ſtattfindenden 
15. mitteldeutſchen Bundesſchießen wurde in der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung des mitteldeutſchen Schützenbundes Gera als 
nächſter Feſtort gewählt. 


Ausland. 

Langres, 8. Juli. General Skorgow, Generalintendant 
der ruſſiſchen Armee, ſtarb geſtern Abend hier plötzlich bei einem 
Beſuch, den er hier machte, bevor er nach Contrexsville reiſte. 

London, 9. Juli. Die Gemahlin des Präfidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Frau Cleveland, iſt am Sonnabend morgen 
von einer Tochter entbunden worden. 

London, 9. Juli. Das engliſche Mittelmeergeſchwader be⸗ 
findet ſich gegenwärtig im Hafen von Marmaros gegenüber 
Rhodus. 

London, 9. Juli. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Perth gemeldet: Die Goldausfuhr betrug von Weſt⸗Auſtralien 
im Juni dieſes Jahres 239593000 Unzen, weiſt ſomit eine be⸗ 
deutende Zunahme auf. 

Portsmouth, 9. Juli. Das italieniſche Geſchwader kam 
heute Vormittag 10 ¼ Uhr hier an; als es Spithead paffirte, 
gab es Salutſchüſſe. Das Wetter iſt herrlich; die ganze Stadt 
und der Hafen find mit Flaggen geſchmückt. 

Belgrad, 9. Juli. Der König ernannte Milutin Gara⸗ 
ſchanin zum Präſidenten und Dragonin Drajowitſch zum Vize⸗ 
präfidenten. 


Frovinzialnachrichten. 

Gollub, 8. Juli. (Bei dem Schützenfeſt) errang Herr Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Verwalter Bielefeldt die Königswürde mit 34 Ringen, 
75 Kaufmann Jakob Lewin mit 32 die erſte, und Zimmerer Herr Pettann⸗ 

trasburger, Brieſener 


horn mit 31 Ringen die zweite Ritterwürde. 
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und Thorner Schützen betheiligten ſich in großer Anzahl an dem Feſt. Verbande 48 freiwillige Feuerwehren bezw. Kommunen mit zu 


Herr Büchſenmacher Schaktat aus Strasburg war mit 35 Ringen der 
beſte Schütze. 

Von der Brieſener Kreisgrenze, 8. Juli. (Vergiftung durch 
Schierling) Die Tochter der Arbeiterwittwe Hinz in Lubſchitz hatte 
geſtern mit der Peterſilie, die ſie zur Suppe holte, eine Menge Schier⸗ 
ling mitgebracht, was von der Mutter nicht bemerkt wurde, ſo daß der 
Schierling in die Suppe kam. Nach dem Eſſen wurde die aus vier 
Perſonen beſtehende Familie von einem heftigen Unwohlſein befallen 
und ein achtjähriges Mädchen erkrankte ſchwer. Der infolgedeſſen vom 
Ortsvorſteher herbeigerufene Arzt ſtellte Vergiftung feſt und wendete 
ſofort Gegenmittel an, wodurch ein ſo guter Erfolg erzielt wurde, daß 
Frau Hinz und zwei Kinder ſchon ziemlich wieder hergeſtellt ſind. Ob 
aber auch das jüngſte Kind am Leben bleiben wird, iſt noch fraglich. 

Culm, 8. Juli. (Ein Kommando Ulanen) aus Thorn iſt dem 
hieſigen Jägerbataillon auf einige Tage zum Beobachten⸗ und Nach⸗ 
richtendienſt beigegeben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 7. Juli. (Fahnenweihe und Kriegerbe⸗ 
zirkstag.) Heute beging der Kriegerverein Damerau das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe. Der Ort war feſtlich geſchmückt. Vormittags wurde der Culm⸗ 
ſee'er und Liſſewo'er Kriegerverein von den hieſigen und den zum Feſte 
ſchon eingetroffenen Kameraden unter den Klängen eines Marſches vom 
Bahnhofe abgeholt. Dann ſtellten ſich die 11 erſchienenen Kriegervereine 
im Geviert auf. In der Metal dann wurde der neugegründete 
Kriegerverein Liſſewo mit aufgeſtellt. Dann wurde die Weihe der Fahne 
vollzogen. Eine der Damerau'er Damen ſprach den Prolog, dann über⸗ 
gab Herr Hauptmann Schultz⸗Thorn dem Verein die Fahne mit dem 
Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Während dieſes 
feierlichen Aktes wurden aus zwei Geſchützen 36 Schüſſe abgefeuert. 
Der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Herr Revierſörſter Richter, dankte 


den Kriegervereinen für ihr Erſcheinen zu dem Feſte und brachte ein 


„Hoch“ auf ſie aus. Hierauf fand der Parademarſch ſtatt. Später 
wurde ein Ausflug nach dem Birkenwäldchen unternommen, welches 
Herr Graf von Alvensleben den Kriegern zur Verfügung geſtellt hatte. 
Feuerwerk und Ball bildeten den Schluß des Feſtes. Mit der Fahnen⸗ 
weihe war unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Hauptmann 
Schultz⸗Thorn der Bezirkstag des Bezirksverbandes des deutſchen Krieger⸗ 
bundes verbunden. Vertreten waren die Vereine Brieſen, Culmſee, 
Culm, Hohenkirch, Podgorz, Thorn (Landwehr⸗ und Kriegerverein) und 
Thorner Stadtniederung mit 35 Abgeordneten. Aus dem Geſchäftsbericht 
geht hervor, daß durch die Abtrennung des Bezirks von Graudenz die 
Kriegervereins⸗Intereſſen weſentlich gefördert worden ſind. Während 
früher nur 5 Kriegervereine vorhanden waren, gehören jetzt bereits 11 
Vereine dem Bezirk Thorn an, wozu in nächſter Zeit noch 3 Vereine 
hinzutreten werden. Die Anzahl der Mitglieder iſt auf das dreifache 
geſtiegen. Das Kaſſenvermögen iſt in Höhe von 210 Mark bei der 
Sparkaſſe Thorn zinsbar angelegt. Nachdem der Generalbevollmächtigte 
der Bundes⸗Sterbekaſſe, Herr Eiſenbahnbetriebs⸗Seretär Mathaei⸗Thorn 
über den Stand der Kaſſe Mittheilung gemacht hatte, wurde als Ort 
für den uächſten Bezirkstag im Jahre 1897 Culm gewählt, da dann der 
Culmer Kriegerverein ſein 20. Stiftungsfeſt feiert. Hierauf folgte die 
Wahl des Vorſtandes, die folgendes Ergebniß hatte: Vorſitzender Land⸗ 
erichtsrath Schultz⸗Thorn, Schriftführer Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretär 
tathaei-Thorn, Kaſſenführer Oberpoſtſekretär Schultz⸗Podgorz, Kontroleur 
Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn, Beiſitzer Amtsrichter Wintzeck. Deren 
Stellvertreter find: Bürgermeiſter Hartwig ⸗Culmſee, Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Sekretär Becker⸗Thorn, Förſter Schmidt⸗Podgorz, Schornfteinfegermeifter 
Fucks⸗Thorn und Garniſon⸗Anditeur Wagner⸗Thorn, s g 
)( Krojanke, 9. Juli. (Roggenernte.) Die Roggenernte wird hier 
und in der Umgegend in der nächſten Woche ihren Anfang nehmen. 
Die Meinung über die Ernteausſichten ſind ſehr gemiſcht. An dem Aus⸗ 
ſehen der Auswinterungsflächen hat ſich leider nichts zum Vortheil geän⸗ 
dert; hingegen fiel noch der Umſtand ſchwer ins Gewicht, daß der Roagen 
zu ſchnell in die Aehre ſchoß, noch ehe von einer gründlichen Verſtau⸗ 
dung der Pflanze die Rede ſein konnte. Im übrigen ſind aber die vor⸗ 
handenen Aehren lang, voll und dick. Die Sommerung hat bis auf 
wenige Ausnahmen einen durchaus befriedigenden Stand. 


Marienwerder, 8. Juli. (Aufſehen erregte) vor kurzem ein hieſiger 
Handwerksmeiſter namens S., welcher vor etwa 14 Tagen zu einer 
militäriſchen Uebung nach Thorn einberufen war. Es war in unſerer 
Stadt nicht unbekannt, daß der Betreffende es beim Linien⸗Regiment 
bis zum Gefreiten gebracht hatte, ebenſo bekannt war aber auch, daß er 
wieder degradirt worden war. Es mußte daher überraſchen, daß der 
Handwerksmeiſter an dem Kreiskrieger⸗Verbandsfeſte in der ſchmucken, 
mit Schützenſchnüren verzierten Uniform eines Unteroffiziers theilnahm. 
Auch an dem Graudenzer Schützenfeſte ſoll der „Herr Unteroffizier“ ſich 
betheiligt haben. Ein ehemaliger, ſich für dieſes ſchnelle Avancement 
intereſſirender Soldat richtete eine Anfrage in dieſer Angelegenheit an 
das betreffende Regiment, worauf ſeitens des letzteren ſofort Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt wurden. Und da ſtellte ſich heraus, daß der 
zur Uebung Eingezogene, der ſich wohl als Gemeiner zu untergeordnet 
vorkam, um ſchneidiger auftreten zu können, ſich die Unteroffizier⸗ 
Uniform einfach geliehen hatte. Der kurz vor ſeiner Auskleidung in 
Thorn ebenfalls noch vernommene Marsſohn wird ſeine Eitelkeit jeden⸗ 
falls ſchwer büßen müſſen. 

Dt. Eylau, 8. Juli. (Von einem Mißgeſchick) beim militäriſchen 
Scheibenſchießen iſt ein im hieſigen Infanterie⸗Regiment übender Re⸗ 
ſerve⸗Offizier betroffen worden. Als derſelbe ſich zum Schuß anſchickte, 
entlud ſich das Geſchoß auf unerwartete, unaufgeklärte Weiſe und ver⸗ 
letzte den Offizier nicht unerheblich an der einen Hand. Der Ver⸗ 
unglückte wurde mittels eines ſchleunig requirirten Wagen? vom Platze 
geſchafft. 

Danzig, 8. Juli. (Rhein⸗Weſer⸗Kanal.) An der vom Ober⸗ 
präfidenten berufenen Konferenz zur Beſprechung des Rhein⸗Weſer⸗ 
Kanals nahmen heute die Regierungs⸗Präſidenten von Horn aus 
Marienwerder und von Holwede⸗Danzig, Herr Ober⸗Ingenieur Zieſe⸗ 
Elbing und Herr Waſſerbau⸗Inſpektor Sympher aus Münſter theil. 
Außerdem waren vertreten: die hieſige königliche Strombauverwaltung, 
die Vorſteherämter der Kaufmannſchaft aus Danzig, Elbing und Thorn, 
die Kaufmannſchaft zu Graudenz, der gewerbliche Centralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, die Gewerbevereine Danzig, Graudenz u. ſ. w. 
Es handelte ſich, da ſeitens der königlichen Staatsregierung z. Zt. die 
Frage der Erbauung eines Rhein⸗Weſer⸗Kanals erwogen wird, und 
nachdem am 31. Mai in einer in den Miniſterien abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz eine Berathung über das für die Ausarbeitung einer Denkſchrift 
zu beſchaffende Material ſtattgefunden hat, um eine Ergänzung der 
bisherigen Ermittelungen, namentlich betreffs des zu erwartenden Ver⸗ 
kehrs und um die Wirkung des Kanals auf Handel, Induſtrie, Land⸗ 
wirthſchaft und Bergbau anderer Verkehrsgebiete. Es fand darüber 
eine mehrſtündige Beſprechung ſtatt, auf Grund deren eine vorläufige 
Begutachtung an das Miniſterium abgeſandt werden ſoll. Beſondere 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. > 

Bromberg, 7. Juli. (Konflikt.) Zwiſchen dem Magiſtrat bezw. 
den ſtädtiſchen Behörden und der Regierung iſt ein Konflikt ausge⸗ 
brochen, und zwar in Gehaltsangelegenheiten der ſtädtiſchen Lehrer. 
Der Miniſter hat angeordnet, daß den betreffenden ſtädtiſchen Lehrern 
auch die auswärtige Dienſtzeit angerechnet werden ſoll. Das wird ja 
für die Folge bei Annahme von Lehrern in den ſtädtiſchen Schuldienſt 
geſchehen. Der Minifter verlangt aber auch, daß dieſe Beſtimmung 
rückwirkende Kraft haben ſoll. Darauf wollen Magiſtrat und 
Stadtverordnete nicht eingehen, und zwar ſchon deshalb nicht, weil die 
früher hier angeſtellten Lehrer, welche von dieſer Begünſtigung betroffen 
werden könnten, bei ihrer Annahme ſeiner Zeit ausdrücklich erklärt 
haben, daß ihre Dienſtzeit nur von dem Zeitpunkt ihres Eintritts ge⸗ 
rechnet werden ſoll. In einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen 
wurde, wie dies bei dergleichen Vorgängen ja vorgeſchrieben iſt, eine 
gemiſchte Kommiſſion gewählt, welche dieſe Angelegenheit nochmals be⸗ 
rathen ſoll. Zu einer Berathung kam es aber nicht; denn ſeitens des 
Vertreters des Magiſtrats wurde der Kommiſſion die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der Magiſtrat den gerichtlichen Klageweg gegen den Fiskus 
beſchritten hat. Es mußte dies geſchehen, da der adminiſtrative In⸗ 
ſtanzenweg erſchöpft ift und der Miniſter die Zwangsetalirung der Ge⸗ 
hälter bei den betreffenden Lehrern angeordnet hat. 

Poſen, 7. Juli. (Der zweite Provinzial ⸗Feuerwehrtag) der 
Kommunen: und freiwilligen Feuerwehren der Provinz Poſen wurde 
heute unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen 
der Provinz hier abgehalten. Es waren über 950 Feuerwehrleute 
erſchienen. An der Delegirten⸗Verſammlung im Taubert'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment nahmen 35 Delegirte mit 41 Stimmen und 2 Kommunen mit 
2 Stimmen theil. Nach dem erſtatteten Jahresberichte gehören dem 


4280 Mitgliedern an. Die Berathung einer Normalübungsor dnn 
für die Provinz Poſen wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und m 
dieſe Angelegenheit auf dem am 15. Auguſt in Poſen att die 
Brandmeiſtertage berathen werden. Zum Vororte für 1896 wur 
Stadt Koſchmin beſtimmt, dem Kaſſenwact nach erſtattetem Bericht 
laflung ertheilt und dann nach einigen Ergänzungswahlen die De legen 
verſammlung geſchloſſen. Darauf ordneten ſich die erſchienenen 
wehrleute und zogen in ſtattlichem Zuge durch die Stadt und dur 
Königsthor in den Ausſtellungspark. Nachdem dort die Feuerwe 
von den ſtädtiſchen Behörden begrüßt und Herr Stadtbaurath Gr 
das Kaiſerhoch ausgebracht, fand ein Feſtmahl ſtatt. Von 5 bis 6 dem 
nachmittags wurden Feuerwehrübungen in größerem Umfange auf 
Aus ſtellungsplatze vorgenommen. fe) 
Punitz Prov. Polen, 8. Juli. (Das Spielen mit der Schußmaßen 
Am Freitag in der Abendſtunde erſchoß der Ziegelmeiſter Szymkowiak, igt 
Siegeleiarbeiter Bürger. Beide waren in der Ziegelei Wydawy beſchäfti 
und machten gerade eine Ruhepauſe außerhalb des Brennofens. An on 
letzteren lehnte eine alte geladene Perkuſſionsflinte, an welcher 8 N auf 
am Vormittage probirt hatte, wobei dieſe jedoch verſagte. B. aß len. 
einem Holzblock und forderte den Sz. auf, nach ſeinem Auge zu ur: 
Sz. weigerte ſich anfangs, da die Flinte geladen fei, legte aber dr 
ſchließlich auf wiederholte Aufforderung des B., da ja doch kein Zün j 
hütchen oben ſei, an, nachdem er noch den Hahn geſpannt hatte. 7, 
ſagte noch, „Du kannſt ja garnicht zielen, hier ins Auge ſollft Du halten 
da krachte auf einmal ein Schuß, und mit zerſchmettertem Schädel, u 
geſchoſſenem Auge und zerfetztem Geſicht, ſank der Betroffene zur * 
und war ſofort todt. Der Mann hinterläßt eine Frau mit 3 une 
forgten Kindern. Sz. ftellte ſich ſogleich der Polizeibehörde. Ein zwei ei 
Arbeiter, der in der Nähe des Erſchoſſenen ſtand, erhielt ebenfalls 5 
Schrotkörner, welche jedoch trotz der jo nahen Entfernung — der je 
war nur vier Schritte entfernt abgegeben — ihn weiter nicht de 


letzten. 
Lokalnachrichten. ö 
Thorn, 10. Juli 


— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Ullrich zu 
werder iſt zum Regierungsrath ernannt. N 
— (Perſonalien bei der Steuer.) Der Oberſteuer, Kor, 
troleur, Steuerinſpektor Schlichting in Culm iſt in den Ruheſtand 4 
treten, wobei ihm der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden 2 
Der Oberſteuer⸗Kontroleur Kesler in Biſchofswerder ift in gleich, 
Eigenſchaft nach Culm, der Obergrenzkontroleur Voigt in Gollub au 
Oberſteuerkontroleur nach Biſchofswerder verſetzt; der ſtändige Buren 
Hilfsarbeiter Wollkowski in Danzig iſt zum Bureauaſſiſtenten beförde 
Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen find in 
Poſtgehilfen: Goliberſuch in Thorn, Mroz in Danzig; als Poſtagenten! 
die Lehrer Stobbe in Montau (Kr. Schwetz), Wunſch in Kleſchkau (Bes. 
Danzig), D. v. Wyſiecki in Löblau (Bez. Danzig). Uebertragen find‘ 
die Kaſſirerſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe in Danzig dem Ober⸗Poſtkaſſen, 


hen 


1895. 
Marien“ 


Buchhalter Schultze aus Arnsberg, eine Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe be 
Fi Ober⸗Poſtdirektion in Danzig dem Poſtſekretär Werrmann a 
eipzig. 8 
— Schiedsgerichte.) Durch gemeinſchaftlichen Erlaß den 
Handelsminiſters und des Landwirthſchaftsminiſters ſind zu Vorſitzende 
bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte der Alters⸗ un 
Invaliditäts⸗Verſicherung, der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen hr: 
rufsgenoſſenſchaft, der Regiebauten der Kommunalverbände der Kreiſ 
Culmſee, Flatow, Graudenz, Konitz, Deutſch⸗Krone, Marienwerdel 
Schlochau, Schwetz, Strasburg (Weſtpr.), Stuhm und Tuchel vom 
Juli ab ernannt worden: in Culmſee: Amtsrichter Meyer (Vor 
in Flatow: Amtsrichter von Lakowitz (Vors.), Amtsrichter Siegfrie 
(ftello. Vorſ.); in Graudenz: Landrichter Loſſau (Vorſ.), Regierung. 
Aſſeſſor Walter (ſtellv. Vors.); in Konitz: Landgerichtsrath Schultz (Vor N 
in Deutſch⸗Krone: Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Manteuffel (Vor, 
Bürgermeiſter Müller (ſtellvb. Vorſ.); in Marienwerder: Regierung 2 
Aſſeſſor Raapke (Borſ.); in Schlochau: Regierungs⸗Aſſeſſor erh 
(Borj.); Amtsrichter Schultz (ſtellv. Vorſ.); in Schwetz: Amtsgerichts ta 
Magunna (Vors.); in Strasburg: Amtsgerichtsraths Möller (Vor 
Regierungs⸗Aſſeſſor Reinecke (ſtellb. Vors.); in Stuhm: Amtsrich 
unkelberg (Vorſ.); Tuchel: Amtsgerichtsrath Dr. von Hutten⸗Czaps 
(Vorſ.), Amtsrichter Scharmer (stellv. Vorſ.) i 
— (Bionierübungen auf dem Weichſelſtrom) 85 
Thorn, und zwar auf der Strecke zwiſchen Czernewitz und Stronsle, 
ämpe, werden in der Zeit vom 27. Juli bis 5. Auguſt d. J. 2 
Pionierbataillone 1., 2. und 18. abhalten, wobei beſonders in den letzte! 
Tagen die Weichſel mehrfach vollſtändig überbrückt werden mw rd. iv 
Uebungen beginnen 6 Uhr morgens. Die Schifffahrt⸗ und Flößen. 
treibenden haben zur Vermeidung von Unglücksfällen den Führern f 
oberhalb und unterhalb der Brückenſchläge aufgeſtellten Wachtponton 
unweigerlich Folge zu leiſten. 6 
ölner Dom⸗Lotterie.) Dem Verwaltungs⸗Ausſchi 
des Zentral⸗Dombauvereins zu Köln iſt allerhöchſt geftattet worden, 1 
dieſem oder in dem nächſten Fabre zum Zwecke der vollſtändigen Fenn 
legung des Kölner Domes nach der Weſtſeite eine neue Prämien⸗Lotter 
zu veranſtalten. 
— (Deutſche Stahlfedern.) Gegenüber der Thatſache, 
ausländiſche Stahlfedern nicht nur vom Publikum, ſondern au t 
den Lieferungsausſchreibungen der Behörden im allgemeinen bevorzug 
werden, hat der Miniſter des Innern den Behörden ſeines Re = 
empfohlen, auf Verſuche mit deutſchen Stahlfedern Bedacht zu nehm 
und für den Fall zufriedenftellender Ergebniſſe auf Verwendung 
deutſchen Fabrikats hinzuwirken, ſoweit ſie dazu Gelegenheit haben. 
— (Beſſere Zug⸗ Verbindungen auf der Str 
Poſen⸗Kreuz.) Zur Herſtellung beſſerer Zugverbindungen berg 
laut einer Bekanntmachung der königlichen Eiſenbahndirektion Brom 
vom 15. Juli ab folgende Fahrplanäͤnderungen ein: Der Perfonend, 
Nr. 202 fährt um 6,32 vormittags aus Poſen und kommt um ute; 
vormittags in Kreuz an; der D-Zug Nr. 72 hält in en eine Min wird 
ab nach Berlin um 8,29 vormittags; der Perſonenzug Nr. 204 4,59 
zwiſchen Rokietnice und Kreuz ſo beſchleunigt, daß er ſchon 150 um 


nachmittags in Kreuz ankommt; der Perſonenzug Nr. 68 fährt 70 20 
990 
al 


5,07 nachmittags von Kreuz nach Berlin ab; der Perſonenzug 
iſt 12 Minuten früher gelegt. Derſelbe fährt um 5,03 vormittag 
Kreuz und von Rokietnice um 6,55 ab und kommt in Poſen um 
vormittags an. 5 n8.) 
— (Ergebniß der Berufs⸗ und Gewerbezäh lie t 
Die Berufs⸗ und Gewerbezählung am 14. Juni d. Is. in bieſtga Ein, 
ergab das Vorhandenſein von 5202 Haushaltungen mit 2951 6 
wohnern einſchl. der Garniſon, wovon 17285 männlichen und Land⸗ 
weiblichen Geſchlechts ſind. Gewerbetreibende wurden 787 und 


wirthſchaftstreibende 97 gezählt. Bei der Volkszählung im Ben de 


hatte Thorn eine Seelenzahl von 23 914, ſodaß die Bevölkerun lich au 


Zeit einen Zuwachs von 5597 Köpfen erhalten hat, der haupt 
die Vermehrung der Garniſon entfällt. nimmt 
— (Der hieſige kaufmänniſche Verein) ie unfabet 


ufte 
Stadt Thorn ongekaden 


ſchiefe Thurm nebft dem alten Laboratorium und dem angren sat 
brechen der betrügeriſchen Brandſtiftung, des Raubes, des Kunde 0 daß 


u 
f fäng 
von zuſammen 11 Jahren 6 Monaten 3 Tagen und auf 2 Kei 
Cadore 
Perſonen wurde anf hren 
zuſamug) Septen 


d. J. ihren Anfang. 
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— (D 
bell, en 
5 Mittel ſcheint aber doch nicht einwandsfrei zu ſein, wie aus 
liendem Klagegedicht eines Vielgeplagten hervorgeht: „Wenn die 
legen Dich geniren, — Mußt D 


weichen müſſen fie — Vor dem Dufte Ricini. — Raſch die Fenſter 
ufgeriſſen, — Daß die Viehcher Rath ſich wiſſen, — Wenn bald alles 
igen muß — Vor der Pflanze Ricinus. — Mich ein wenig zu er⸗ 
Tiiben, — Ging ich kneipen nun inzwiſchen, — War ja alles nun im 
chuß — Mit beſagtem Ricinus. — Bei der Rückkehr, welch Vergnügen! 
Dr Fand ich ſicher frei von Fliegen — Mein geliebtes Tuskulum — 
urch bewußten Ricinum. — Doch mit des Geſchickes Mächten — Iſt 
ein Fliegenbund zu flechten; — Das erfuhr ich leider, oh, — Heut' 
doch mit dem Ricino. — Bei der Heimkehr, welch Geſumme, — Welches 
ceußliche Gebrumme, — Was für Leben ſum, ſum, ſum, — Rings um 
meinen Rieinum. — Fünfmalhunderttauſend Fliegen, — Die denſelben 
zech beſtiegen, — Senkten gierig ihre Rüſſel — In den Saft der 
leinüſſel. — Eine halbe Biertelftunde — Stand ich da mit offnem 
unde; — Juſt wie das Mirakulum — Starrt ich an den Ricinum. 
Endlich hat es mir gedämmert — Daß ich gräulich war belämmert, 
> Und gelangte zu dem Schluß — Hokus, pokus, Ricinus.“ 
„ — CTheures Pferd.) Vor einigen Tagen wurde ein in Paris 
für den k. ruſſiſchen Marſtall in Moskau angekauftes Pferd hier durch⸗ 
ſebracht. Der mit der Ablieferung betraute Franzoſe hatte das Pferd 
n Alexandrowo an ruſſiſche Beauftragte abgeliefert und Zahlung 
empfangen. Das Pferd wurde in den gut gepolſterten ruſſiſchen Trans⸗ 
ortwagen verladen und der Aufſicht eines Kacappen übergeben. Als 
ſich der preußiſche Zug, mit dem das Pferd nach Alexandrowo gebracht 
orden war, bereits auf der Rückfahrt nach hier befand, lief auf dem 
ahnkörper ein Pferd vor dem Zuge und wurde, da es nicht vom 
Gleiſe wich, todtgefahren. Es war das für den ruſſiſchen Marſtall 
eſtimmte Pferd, das aus dem nicht verſchloſſenen Waggon heraus: 
geſprungen war. Das edle Thier hatte 8000 Franks gefoftet. 
— (Verhaftete Spitzbuben.) Ein dem Fleiſchermeiſter 
deren Rapp hierſelbſt gehöriger Bulle, der im Zwinger am Gerechten 
or untergebracht war, iſt in der Nacht zum Montag geſtohlen worden. 


ufällig wurde der Bulle von dem Gemeindevorſteher Herrn Günther⸗ 


udak, der ihn kannte, bei einem Fleiſcher in Podgorz bemerkt, von dem 
er davon in Kenntniß geſetzte Herr Rapp ſein Eigenthum reklamirte 
und erhielt. Der Podgorzer Fleiſcher hatte den Bullen für 67,50 Mk. 
don zwei Unbekannten gekauft, denſelben aber, da ihm die Sache nicht 
anz richtig erſchien, auf den Kaufpreis nur 40 Mk. angezahlt; den 
eſt ſollten die Verkäufer erhalten, ſobald fie ihr Eigenthumsrecht an 
den Bullen gehörig nachwieſen. Auf erfolgte Anzeige machten die Gen⸗ 
darmen Herren Bartel und Godau ſich auf die Suche nach den Spitz⸗ 
buben, Es gelang ihren eifrigen Bemühungen auch, dieſelben in der 
orvergangenen Nacht zu ermitteln und zu verhaften. Es find dies der 
Mit Zuchthaus mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Franz Gregorzewski und 
er mit Gefängniß vorbeſtrafte Maurer Bruno Töpfer, die das erhaltene 
aufgeld bereits bis auf 3 Mk. verjubelt hatten. Bei der Vernehmung 
geſtand Gregorzewski noch, daß er im Jahre 1892 von dem Dampfer 
Thorn“ bei verſchiedenen Gelegenheiten mehrere Tonnen Heringe ges 
kohlen und pro Tonne zum Preiſe von 7 Mk. an einen Kaufmann in 
Mocker verkauft hätte. Die beiden Komplizen ſind der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung zugeführt worden. 
(Stedbrief.) Der Kaufmann Carl Fenske aus Thorn, 
gegen den die Unterſuchung wegen Untreue verhängt iſt, wird von der 
ieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. A 

— (Deſerteur.) Am 7. d. M. hat ſich der Musketier Maximilian 
Lewandowski von der 18. Komp. Infanterieregiments von der Marwitz von 
feinem Truppentheil entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. 

8 liegt gegen ihn der Verdacht der Fahnenflucht vor. 5 
Herr Cigarren händler Weinmann) theilt uns 
mit, daß bei dem am Sonntag Nachmittag in einer Bodenkammer 
feines Hauſes ſtattgehabten Brande, nicht wie berichtet, Zeuglappen ꝛc., 
ondern ihm gehörige Betten, eine Kifte mit Winterſachen, Wäſche und 
anderes mehr verbrannt ſind. 

— (Die Auszahlung der Löſchgebühren) an die bei den 
letzten Bränden thätig geweſenen Feuerlöſchmannſchaften erfolgt am 
nächſten Sonnabend abends 6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleines ſchwarzes Portemonnaie mit geringem 
Inhalt in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

(Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,20 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 20% C. — Abgefahren iſt der Dampfer 
Bromberg“ nach Danzig mit Spiritus, Pfefferkuchen und Stückgütern 
für die Weichſelſtädte. Eingegangen ſind 9, abgeſchwommen 10 Traften. 
eute langten infolge guten Nordwindes eine Anzahl beladener Kähne 
aus dem unteren Stromlaufe hier an, andere Kähne, die hier ſckon 
wochenlang auf günftigen Wind warteten, da fie die Schleppkoſten 
ſcdeuten, find heute ſtromauf geſegelt. Der ruſſiſche, hier in Reparatur 
efindlich geweſene Perſonendampfer „Wiazda“ ift reparirt worden und 
nach Plock abgegangen. 

Das Johanni⸗Hochwaſſer, auf das bisher hier vergeblich gewartet 
wurde, wird jetzt ſignaliſirt. Aus Chwalowice meldet ein heute mittags 

ei uns eingegangenes Telegramm heute einen Waſſerſtand von 4,07 


tr., geſtern betrug der Waſſerſtand dort 2,38 Mtr. 


* Mocker, 9. Juli. (Richtigſtellung.) Einem Wunſche des Vor⸗ 


benden des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen Mocker ſowie dem 
genen entſprechend, ſtellen wir hiermit den in dem Referat über das 
am vorigen Sonntag im Wiener Cafs ſtattgehabte Feſt enthaltenen Irr⸗ 
2 dahin richtig, daß die Feſtrede nicht von dem Vorſitzenden, ſondern 
on Herrn Divifionspfarrer Schoenermark gehalten worden iſt. 
0 Podgorz, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Durch den Polizeiſergeanten 
de wurden hier 2 männliche und eine weibliche Perſon aus Kunkel 
faſhaftet. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt der Beſchluß ge⸗ 
zac, die Wohnung des zweiten Lehrers zu einem Klaſſenzimmer einzu⸗ 
dez en; „ Ein Schornſteinbrand um 3 Uhr früh brachte die Bewohner 
Ei N.ſchen Hauſes in Aufregung. Es brannte der Ruß lichterloh. 
war de Feuerwehrmänner waren bald zur Stelle und in kurzer geit 
115 jede Gefahr befeitigt. — Geſtern find die Artillerieregimenter Nr. 
& und 1 auf dem hieſigen Schießplatze eingetroffen. — Am nächſten 
dag dag findet in Schlüſſelmühle im Garten des Herrn Sobolewski 
Schulfeſt ftatt. 
jäh „ Stewken, 9. Juli. (Seelenzahl. Schulfeſt.) Nach der dies⸗ 
S rigen Berufszählung zählt unſer Ort 829 Seelen. — Das diesjährige 
M ulfeſt findet am Sonntage, den 14. Juli, im Garten des Gaſtwirths 
eyer⸗Stewken ftatt. 
Gremboezyn, 9. Juli. (Diebftahl. Ernte.) Vor etwa 14 Tagen 


Kurden drei Knechten des Gutes Wieſenthal die Uhren und mehrere 


aug dungaftücte geftohlen. Als Dieb wurde der Scharwerker Robert Rietz 
wurd ieſenthal, der alsbald nach Polen gewandert war, bezeichnet. Er 
gendan von zwei Arbeitern aus Wieſenthal in Begleitung eines Grenz⸗ 
Meidung überraſcht und thatſächlich wurden bei ihm die Uhren und 
anhalte gs ſtücke vorgefunden, die man ihm wieder abnahm. — Bei der 
Rog end hohen Temperatur hat man auch auf ſchwerem Boden mit der 
gen⸗ und Erbſenernte begonnen. 


zählun Steinau, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Das Ergebniß der Gewerbe⸗ 
wurden in unſerer Gemeinde iſt folgendes: In 139 Haushaltungen 
weiblich 678 Perſonen gezählt, 343 davon waren männlich und 335 
bogen g. us aögefertigt ſind 80 Landwirthſchaftskarten und 8 Gewerbe⸗ 
Herrn @ gefüllt. — Am 6. d. M. feierte unſere Schule im Garten des 
den Fest 11 ihr Schulfeſt. Erſt ſpät am Abend verließen die Gäſte 
lebt zu hab mit dem Bewußtſein, dort recht angenehme Stunden ver⸗ 
Vaſtwirih nz die Erwachſenen verſammelten ſich darauf noch bei dem 
a errn Baumann zu einem gemüthlichen Tänzchen. — Sonn⸗ 
Aachterverei d. M. nachmittags verſammelte ſich der Steinauer Bienen⸗ 
Si ng rein auf dem Stande des Herrn Wirth in Steinau zu einer 
u zu der die Mitglieder zahlreich erſchienen waren. Auch vier 
baden anweſend, die am Schluß der Sitzung dem Verein bei⸗ 
Verein glie t wurden praktiſche Arbeiten vorgenommen. Um den 
tgliedern eine neue Art der Honigſchleuder vorzuführen, ſchleu⸗ 
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Außerdem bat Herr Adminiſtrator Libiszewski⸗Gronowko einen Vortrag 
| 

| 

H 

| 


derte man mit derſelben einen Kaften Honig aus. Dabei wurde gleich⸗ 
zeitig erprobt, ob der Entdeckelungsharke oder dem Entdeckelungskamme 
der Vorzug gebühre. Alle Anweſenden waren einig, daß letzterer das 
beſſere Inſtrument ſei. 


Reform⸗Dampfwachsſchmelzapparat und gab den Mitgliedern zu deſſen 


Gebrauch die nöthige Anweiſung. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
ſuchte man von einem jungen Schwarm die Königin aus, die einem 
Mitgliede zur Heilung eines weiſelloſen Volkes geſchenkt wurde. Die 
übrigen Bienen ſetzte man einem volkarmen Stocke zu. Es wurden auch 
zwei Bereinsſtöcke (Krainer Völker) verloft; den erſten gewann Herr 
Pfetzer, den zweiten Herr Wirth aus Steinau. Beide zahlen für den 
Gewinn je 5,70 Mk. in die Vereinskaſſe. Herr Lehrer Nowakowski⸗ 
Turzno war Gewinner eines Aufſatzkaſtens mit Honig, für den er 1 Mk. 
an den Verein zahlt. Die nächſte Sitzung findet in Turzno den 
11. Auguſt ſtatt. Geplant find wieder Arbeiten auf dem Bienenſtande. 


übernommen. 

] Sttlotſchin, 8. Juli. (Evangeliſche Kirchengemeinde.) Der Fonds 
zur Anſchaffung eines Harmoniums zur Begleitung der Geſänge bei 
den Gottesdienſten der hieſigen evangeliſchen Gemeinde in der Kapelle 
zu Kutta hat bereits die Höhe von 234 Mark erreicht. Da aber ein 
brauchbares Inſtrument 400 Mark koſten ſoll, ſo fehlen noch 166 Mark. 
Dieſe Summe glaubt man in kurzer Zeit beſchaffen zu können und ſo 
wird wahrſcheinlich bei dem nächſten Gottesdienſte, am 4. Auguſt cr., 
ein Harmonium zur Verfügung ſtehen. 

Aus dem Kreiſe Thorn. (Perſonalien. Boranfblag.) Der Amts: 
vorſteher des Bezirks Grabia, herzogl. Oberamtmann Neuſchild zu 
Grabia iſt bis zum 21. d. Mts. verreiſt. Während dieſer Zeit werden 
die Amtsgeſchäfte des Bezirks von dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter, 
Oberförſter Laſchke⸗Wudek wahrgenommen. — Der Amtsvorſteher und 
Standesbeamte des Bezirks Sternberg, Gutsbeſitzer Feldt zu Kowroß, 
der verreiſt war, hat die Geſchäfte des Bezirks wieder übernommen. 
— Der Voranſchlog der Gemeinde Leibitſch pro 1895/96 beträgt in 

Einnahme und Ausgabe 6280 Mark. Die Umlage iſt auf 5229 Mark 
feſtgeſtellt und es müſſen daher zur Einkommenſteuer und der veran⸗ 
lagten Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 200 Prozent als Zuſchläge 
erhoben werden. Zur Lehrerbeſoldung zahlt der Staat einen Zuſchuß 

von 1000 Mark. Folgende Ausgaben find erforderlich: Beſoldungen 

228 Mk., ſächliche Koſten 126 Mk., Amtsverwaltung 292 Mk., Armen⸗ 

koſten 1185 Mk., Wegeunterhaltung 100 Mk. Bau eines Spritzenhauſes 

613 Mk., Unterhaltung von Baulichkeiten 349 Mk. Schule 2439 Mk. 

Die Kreisabgaben werden beſonders erhoben. 

| U 1 Grenze, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Der Graf 

Herr v. Potocki aus Mariapol in Galizien hat dafelbft feine ihm gehöri⸗ 

gen Güter verkauft und wird nun beſtimmt vom 1. Oktober d. J. ſeinen 

Wohnſitz in Piontkowo bei Schönſee nehmen. Das Rittergut Piontkowo 

znebſt Zubehör und das Dominium Elſanowo hatte der Graf mit feiner 


v. Gajewski wird vom 1. Oktober d. J. ihren Wohnſitz von Piontkowo 
nach Turzno verlegen. Frau Lucie v. Gajewski iſt die Schwiegermutter 
des Grafen v. Potocki. — In Elſanowo bei Schönſee herrſcht unter den 
Kindern die Diphtheritis. Dem Schmied Kruszkowski daſelbſt ſind in 
kurzer Zeit nach einander zwei Kinder im Alter von 5 und 3 Jahren 
an dieſer Krankheit geſtorben. Die Schulkinder aus Elſanowo find 
wegen dieſer Krankheit bis auf weiteres vom Schulbeſuche dispenſirt. — 
In Gronowo hat man ſchon anfangs vergangener Woche mit der 
Roggenernte begonnen. Der Roggen fteht bereits in Stiegen. — In 
dieſer Gegend zeigt ſich auf einigen Gütern trotz der Heranziehung der 
polniſch⸗ruſſiſchen Arbeiter Mangel an Arbeitskräften. Auf einigen 
Gütern iſt man daher mit dem Ausreißen des Unkrauts aus den Zucker⸗ 
rübenfeldern noch lange nicht fertig, trotz der ſchon ſehr jpäten Zeit. — Ber: 
ſchiedene Bienenzüchter haben ſchon 3 —7 Ctr. Honig geerntet und einige 
hoffen noch 10—15 Ctr. zu bekommen. Der Honig dürfte daher in 
dieſem Jahre nicht theuer fein, da ihn die Imker für 60—70 Mk. pro 
| Eir. gern verkaufen möchten; viele Kaufluſtige giebt es aber nicht. In 
Berlin, wie ein dortiger Honighändler einem Imker hieſiger Gegend 


— en ann un A une 


mittheilte, liegen zahlloſe Honigofferten vor. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli. 
Schmuggel.) Die Börſenſpekulation in Warſchau hat nachgerade einen 
Umfang angenommen, daß faſt alle Bevölkerungsſchichten der Stadt 
davon ergriffen ſind. Die meiſten Abſchlüſſe wurden in der Konditorei 
des Sächſiſchen Gartens gemacht. Dort hat die Polizei jetzt die Haupt⸗ 
ſpekulanten, 11 an der Zahl, verhaftet. Wie ſich dabei herausſtellte, 
ſind drei Börſenmakler die eigentlichen Leiter des Treibens. Jetzt wird 
darin wohl endlich Wandel eintreten. — Der verſtorbene Gutsbeſitzer 
Parocki hat der Warſchauer Gartenbau⸗Geſellſchaft zwei Güter im Werthe 
von 200000 Rubel hinterlaſſen. Die Geſellſchaft verfolgt das Ziel, die 
Obſtbaumzucht bei den kleineren Beſitzern einzuführen und hat damit 


| (Aus Warſchau. 
auch große Erfolge erzielt, da ihr reichliche Mittel zur Verfügung ſtehen. 


Legat. 


— Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß der Schmuggel an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze wieder lebhafter betrieben wird. Faſt täglich 
werden von der ruſſiſchen Grenzwache Paſcher verhaftet, die in den 
meiſten Fällen größere Waaren⸗Vorräthe mit ſich führen. Es kommt 
häufig zu förmlichen Gefechten, wobei natürlich meiſt die Schmuggler 
den Kürzeren ziehen. 


Mannigfaltiges. 
(Taxameter = Droſchken zweiter Klaſſe) 
ſollen demnächſt in Berlin in Betrieb geſetzt werden. Eine ein⸗ 
fache Tour von ein bis zwei Perſonen mit Gepäck bis 25 Kilo: 
gramm ſoll bis zu 2000 Meter Wegſtrecke 50 Pf. koſten und für 
je fernere 10 Pf. ſoll bis 400 Meter Wegſtrecke gefahren 
werden. 
| (Der dreſſirte Ochſe vor der Front.) Vor 
einem halben Jahre war der Lieutenant v. E. vom 2. Garde⸗ 
| Ulanen-Regiment in Berlin eine Wette eingegangen, in ſechs 
Monaten einen Ochſen derart zu dreſſiren, daß er vor der Front 
vorgeritten werden könne. Dieſe Wette iſt nun kürzlich zum Aus⸗ 
trag gekommen. Der Ochſe wurde den Kontrahenten der Wette, 
ſowie einer großen Anzahl Kavallerie⸗Offiziere auf der Reitbahn 
der Ulanenkaſerne in der Invalidenſtraße vorgeführt, und es 


ſchien anfangs, als ob v. E. ſeine Wette — es handelt ſich da⸗ 
Das junge, intelligente 


bei um 2000 Mk. — gewinnen würde. 
Thier war in ſeiner Ausbildung zum Dienſte als „Remontepferd“ 


ziemlich weit vorgeſchritten; es ging Schritt, Galopp, rechts 
Galopp, links Galopp und folgte jedem Schenkeldruck ſeines 
Reiters, war aber — und damit war der Verluſt der Wette be⸗ 


Frau als Erbtheil erhalten. Die Rittergutsbeſitzerin Wittwe Frau Lucie 
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ſiegelt — nicht im Stande Volte zu rennen, und zwar ſechs 
Schritt im Kreiſe. Trotz alledem kann v. E., der das Thier 
perſönlich zugeritten, mit dem Erfolg ſeiner Dreſſur ganz zu⸗ 
frieden ſein; es iſt das erſte Male, daß es gelungen, einen 
Ochſen ſo weit zu bringen, daß er mit Ausnahme einiger weni⸗ 
ger Exerzitien die Leiſtungen eines Kavalleriepferdes darbot. 

(Lotteriegewinn.) Der Hauptgewinn von 50 000 
Mark der „Gothaer Geldlotterie“ fiel auf die Nummer 48 140. 

(Bei dem Zug zuſammenſtoß) in der Station 
Eberswalde wurden der Zugführer und ein Schaffner, ſowie 4 
Reiſende leicht verletzt, während das Lokomotipperſona! unver⸗ 
ſehrt blieb. Die verletzten Reiſen konnten ihre Reiſe fortſetzen. 
Der Materialſchaden iſt unerheblich. Die Betriebsſtörung war 
in 1½ Stunde gehoben. Die Unterſuchung über die zu Grunde 
liegenden Umſtände iſt eingeleitet. 

(Wahre Shlemmer) ſollten die Journaliſten bei den 
Kieler Feſten auf dem Preßſchiff geweſen 
denen Seiten behauptet wurde. Jetz hat der Rheder des „Prin⸗ 
zen Waldemar“ Kommerzientath Sartori zu Kiel, über den 
Konſum der Journaliſten während der Kieler Feſte Rechnung 
gelegt. Danach haben die in der Zahl von einhunbertfiebenzig 
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fein, wie von verſchie⸗ 


auf dem Schiff arbeitenden Journaliſten im ganzen 458 Fla⸗ 
ſchen Wein jeder Art getrunken. Bedenkt man, was bei ſolchen 


Gelegenheiten verloren geht oder vom Perſonal des Schiffes 
aufgefangen wird, ſo kommt auf jeden Journaliſten pro Tag 


Nun zeigte der Vorſitzende den neuangeſchafften f noch nicht eine Flaſche. Es wird das eine Enttäuſchung für diejenigen 


ſein, die bereits über die „Orgien“ der Journaliſten zu ſchreien 
begonnen hatten, im Gegentheil, man hätte von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Journaliſten mehr erwarten müſſen. 

(Gerüſteinſturz.) Bei dem Neubau eines Schulhanſes 
in Bochum brach geſtern früh ein Gerüſt zuſammen. Fünf Ar⸗ 
beiter wurden verletzt, darunter einer tödtlich und drei ſchwer. 

(Bezüglich der abenteuerlichen Fahnen⸗ 
geſchichte) der Frau Petitpied ſei konſtatirt, daß ihr Gatte 
bereits 1874 ſtarb. Und jetzt erſt denkt ſie daran, die Fahne dem fran⸗ 
zöſiſchen Staate zurückzugeben, nachdem ſchon 1878 alle Regimenter 
neue Fahnen erhalten haben! Ueberhaupt ſind ſeither ſchon 12 
bis 15 ſolcher wunderbar geretteter Fahnen zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. 1888 tauchte auch eine auf dem Felde eroberte preußi⸗ 
ſche Fahne auf und wurde im Invaliden⸗Dom zu Paris aufgehängt, 
wo ſie durch ihre friſche Neuheit und vollſtändige Unverletztheit 
einiges Aufſehen erregte. 

(Erdolcht.) In Marſeille erdolchte ein Spanier namens 
Martinez in einem mit Gäſten gefüllten Kaffeehauſe einen 
18jährigen Jüngling, den Geliebten ſeiner Frau. Der Mörder 
ließ ſich ruhig verhaften. 

(Der ſpaniſche Stierfechter Guerita) hat 
in dieſem Jahr bereits an 32 Stiergefechten theilgenommen und 
als Honorar dafür nicht weniger als 40 000 Duros (160 000 
Mark) eingeſtrichen. Ehe die laufende Saiſon zu Ende geht, 
wird derſelbe wohl noch weitere 40 000 Duros einkaſſiren, alſo 
in einem Sommer 320 000 Mark verdient haben. Vorigen 
Sommer verdiente Guerita 72 000 Duros. 

(Stadtbrand.) In der Stadt Sambromw im ruſſ. Gouver⸗ 
nement Lomſha find 330 Häuſer niedergebrannt. Ueber 2000 
Menſchen find obdachslos. 

(Aus Noth vergiftet) hat ſich der bekanate Afrika⸗ 
forſcher Graf Salimbeni in Stradella. Salimbeni ſpielte bei der 
Occupation von Maſſaua eine hervorragende Rolle und war 
lange Gefangener Ras Alulas. 

(Orkan.) Am vergangenen Sonnabend wurden die 
Staaten Illinois, Wieconfin, Miſſiouri, Georgia und Kanſas von 
heftigen Stürmen heimgeſucht, welche vielen Schaden verurſach⸗ 
ten; in einigen Fällen wurden auch Perſonen verletzt. Der ge⸗ 
meldete Verluſt an Menſchenleben iſt ſehr gering. In Laka⸗ 


Beuthen, 10. Juli. In dem Mikultſchützer Krawallprozeß 
wurden verurtheilt: Wotznitza zu 2 Jahren, Kalus und Hoineſch 
zu 9 Monaten Gefängniß, Lorenz Cichy zu 1¼ Jahren, Martin 
Cichy und Samperts zu 1 Jahren Gefängniß. Schoppa wurde 
freigeſprochen. 

Arolſen, 10. Juli. Bis 11½ Uhr nachts wurden gezählt: 
für Böttcher (natl.) 2362, für Müller (deutſchſoz. Reformp. und 
Bund der Landwirthe) 2951, für Schücking (freiſ. Vereing.) 1629 
und für Harbe (Soz.) 1666 Stimmen. Eine Stichwahl zwiſchen 
Böttcher und Müller iſt wahrſcheinlich. 

London, 9. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Montreal: Heute früh ſtießen auf der Grand⸗Trunk⸗Eiſenbahn 
unweit Quebek 2 Züge zuſammen. 25 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, 30 verwundet. 

Moskau, 9. Juli. Es verlautet, ein Polizeioberſt habe 
eine nihiliſtiſche Verſchwörung gegen das Leben des Zaren ent- 
deckt. Die Verſchwörerbande beſtand aus acht Perſonen, darunter 
ſechs erſt kürzlich begnadigte Nihiliſten. Der Zar hat dem Poli⸗ 
zetoberit für die Entdeckung ein Geſchenk von 5000 Rubel gemacht. 

Athen, 9. Juli. Infolge eines Zwiſchenfalls in der Depu⸗ 
tirtenkammer hat der Oberſt Vaſſiliadis dem Kriegsminiſter ſeine 
Zeugen geſandt. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110, Juli. 9. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill 


— —— 2 — j—— u—u—y„— 4 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —20219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-80 219— 
Preußiſche 3 % Konſolns. 100-2910020 
Preußiſche 3a % Konield . . “2... 1104-90] 104—90 
Preußiſche 4 %% Konſolss 105 —90 | 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—90 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½%% „ 104 —70 104-90 
Johne eat ne f a 69—60| 69—60 
olniſche Liguidationsp riefeß 5 are 
Weipteußiſcge Pfandbriefe 3¼& % 018910160 
Diskonto Kommandit Antheile 0 223—25 | 223—%0 
Oeſterreichiſche Banknoten 1687016870 
Weizen gelber: Juli. 140 50 | 141--90 
Ottober c a 146—75 146—25 
loko in e „ % 130 181 
eigen 3 119-501 14-25 
Silben x a NETT 
Hafer: Juli . 128—7511%8— 
Stiere Doe 
Rübe // een a 43—50 43—40 
Oktober / N ee 
Spiritus 
50er loko. r — EL 
70er lolo [ 37-90 97-80 
er Juli. [41-40 41-30 
70er Oktober. 41—20 40-90 


Distont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pl. 


Königsberg, 9. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

pCt. unverändert. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 

! tingentirt 58,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
| tingentirt 38,25 Mk. Br., 37,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


11. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.52 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.18 Uhr. r 
Sonnen⸗Untg. 8.18 Uhr. Mond⸗Untg. 8.25 Uhr Morg. 


Henneberg- Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 

und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 

gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 

verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. k. Hof.) Zürich. 


ins Haus. 


Geſtern Nachmittag ſtarb nach 
langem Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Emma Kasik 
geb. Pankratz. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gurske den 10. Juli 1895. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 13. d. M. Nachmittag 


um 2 Uhr vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. 


Stadt- Fernſprecheinrichtung 

in Thorn. 

Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das 
Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, 

ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt, 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkt hier vorliegen. 

Danzig den 1. Juli 1895. 

Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 
Zielcke. 


Der Ankauf von Heu 
iſt bis auf weiteres ge- 
ſchloſſen. 


Königliches Proviant⸗Amt 
Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 12. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine Grasmähmaſchine, ein 
Kleiderſpind, 2 Sophas, 1 
nußbaum Sophatiſch und 
eine ſilberne Taſchenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 10. Juli 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 

Freitag den 12. Juli 1895 
vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
[goldene Damenuhr, I Sopha 
mit grauem Bezuge, ein 
Sophatiſch, 1 Tiſch, (braun 
polirt), Rohrſtühle, I Kaffee⸗ 
ſervice, ! Wanduhr, 2 Fenſter⸗ 
gardinen mit Stangen, ſowie 
40 Kuchenbleche und ein 
Kohlendämpfer 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. Juli 1895. 

Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 12. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts 
1 faſt neuer Selbſtfahrer und 
I jeher gut erhaltener Halb: 
berdedivagen 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 10. Juli 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Wichtig für alle Behörden und 
Staatsbürger 

find die ſoeben erſchienenen neuen preußi⸗ 

ſchen Geſetze, ergänzt und erläutert 

durch die amtlichen Materialien der 

Geſetzgebung von R. Höingshaus: 


Stempelſteuer-Geſet 


(Mieths⸗, Pacht, Kauf, Urkunden c. 
Stempel) nebſt dem Erbſchaftsſteuergeſetz 
von 1895. 140 Seiten. 1 Mk. 


Gerichtskoſten⸗Geſetz 


nebſt Gebühren⸗Ordnung für Notare. 
160 Seiten. 1 Mk. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung 
in Berlin SW. 12. 


Schmiedeeiserne 


Grabeitteru.Krenze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 38 
ſtellung wird Tauber und 8 
billigſt ausgeführt. 33 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Naumann's weltberühmte 


Fahrräder : 
= 


Walter Brust, Gulmerit.13. 


Noch nie dagewesen! 


Freiwilliger Verkauf. 
Umzugshalber die feinſten, faſt neuen 
Möbeln als Schreibſekretair mit Käſten, 
Kleiderſchrank, Sopha mit 2 Fantenils, 
Spiegel, Salontiſch, ſofort zu verkaufen 

Kl. Mocker, Sandſtraße 3. 


N. B. 
freiem Zutritt im „Kneiphof“, 


Risenbahnschienen 


zu Bauzwecken offerirt 


Nobert Jill. 
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& = 5 
95 C. Zahn, Shorn & 
98 12 Schillerstr. 12 85 
Maler-Atelier : 
IN 8 2 5 3 x 2 
© fie Salon: und Zimmer⸗Dekoratkioan 88 
28 empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 82 


bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. x 
Dauerhafter Facaden - Anstrich mit garantirt 12 
-333 Leinöl -Firniss. 588 82 


mzug!! 
Thorner 
= Schirmfabrik 


befindet ſich von heute ab 


Ze Brückenstrasse SSE 


Ecke Breiteſtraße. 
SGOHBDIHABDEOIEBUHSO 


Setreidesäcke, 


Erntepläne, wasserdichte Pläne, jede Art Rohleinen für 
Zelte, Segel, Marquisen, 

DEE wasserdicht imprägnirtes Leinen, 
braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, 
Pferdedecken, Schlafdecken für Arbeiter, 
Spezialität: reinwollene R. D. C.- Pferdedecken 


empfehlt Carl Mallon, Thorn, Utstadt. Markt 23. 
DOs 


Eine Salon- |Y«öt faßlicher Klavier- Unterricht 


und wier wird billig ertheilt 


1 7 x B ück t 3 16, 1 T . * 
2 Zinmereiurichtungen ZU 


billig zu verkaufen 
Coppernikusſtr. 20, l. 


Hypotheken-Kapital! 
- 4 % Bankgelder ug auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


Ein Grundſtü mit 5 Morg. Ackerland 


u. günſt. Bed. zu ver⸗ 
pachten. Zu erfr. Jakobsſtr. 13 b. Müller. 


Meine Gaflwirthſchaft 


in der Nähe von Kaſerne, in guter 
Lage, beabſichtige ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
Mocker, Weſtpreußen. 5 
E. de Sombre. 


Ein altes renommirtes 


Vurhiergeſchäft 
in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Schliep’s Hötel, Bromberg. 


Eine Gärtnerei, Kl. Rocker, 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
C. Wegener, Thorn, Coppernikusſtr. 41. 


[Ohfigaten Free 
E. NZ N 
Kirſchallee 
in Birkenau bei Tauer von ſofort zu 


verpachten. 


freundliche Wohnung von 3 Zim. nebft 
Zub. u. Gartenl. ſof. o. 1. Okt. z. verm. 
Kather, Mocker, Nayonſtraße 2, 


von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
ſind anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Diaſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 
Veraltete . 


Krumpfaderfußgeſchwüre, 
Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker F. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 

. wird genäht u. geſtickt 
Müſche Mauerstrasse 37, I Tr. 

3 R Einzige Thorner 
Nähmaſchinen! Reparatur- 
Werkſtätte für Nähmaſchinen aller 
Syſteme. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Zum Militär-Büreau geeignet, 
ſind 2 neben einander liegende Parterre⸗ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße Nr. 11. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. 


Vielfachen Wünschen entsprechend, halte von heute 
ab ausser dem beliebten Psohorrbräu das 


Pilsener 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, à Glas 20 Pf. 
Ferner empfehle täglich: 
Krebse, Hummer, Seezunge, Steinbutte, 


9 PX hochfeinsten Astrachaner Caviar 
8 (gross, graukörnig), sowie 


O sämmtliche Delikatessen der Saison. ® 


Jeden Sonntag Vorm. 11—2 Uhr CONCERT bei 


ET. Viktoria Cheater Chor 
i Artushof. 


DC) 


N 


Hochachtungsvoll 


G. Meyling. 


Ei 


Eine gut eingeführte Lebensverſicherung 
ſucht für Thorn und Umgegend mehrere 


tüchtige Agenten 


bei hoher Proviſion. 

Geeignete Bewerber, die in den Vorſtädten 
wohnen, bevorzugt. 

Offerten unter L. 35 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Schloſſergeſellen Sager e, Manar 38. 


Tüchtige Schmiede 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 
14h? ute Köchinnen, Kindermäd⸗ 
Virthinnen, Ben mit Stubenarbeit ver- 
traut, ſämmtl. i. Beſitz g. Zeugn. empfiehlt 


6. Katarczynska, Miethskomptoir, 
Neuſtädt. Markt Nr.) 13. 
in geſetzten Jahren 


l anſtänd. Wittwe ſucht in einem klein. 


ſtädt. Haushalt Stelle. Zu erfragen bei 
E. Baranowski, Mieths⸗Comtoir, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Eine Aufwärterin wird geſucht 


Strobandſtraße 9, 1 Treppe. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mielhs- Anittungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimm., 2. Etg., 1150 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 2. Etg., 1100 ME. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Fim, 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerſtr. 43. 
4 Ba 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Neuſt. Markt 18. 
3 Zimm., 560 Mk., Breiteſtraße 40. 
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenſtr. 2. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mauerſtr. 92. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 3. 
3 Zimm., Sommerw., 500 Mk. Schulſtr. 21. 
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 22. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
4 Bimm.. Part., 450 Mk. Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerftr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
1 gr. Zimm., part., 270 Mk. Klofterftr. 4. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk. Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 1. Etg., 255 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zimm., Kellerw., 240 Mk. Bäckerſtr. 21. 
3 a 1. Etg., 240 Mk. Shillerftr. 20. 
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Brückenſtr. 26. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenſtr. 2. 
2 Zimm., part., 215 Mk, Tuchmacherſtr. 11. 
2 mm 1. Etg., 210 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimm., 3. Etg., 210 Mk. Culmerſtr. 11. 
e 75 210 „ Baderſtraße 2. 
2 1 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimm., 2. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
2 Zimm., Kellerw., 150 Mk. Grabenſtr. 2. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
3 —.— 3. Etg., 150 Mk. Brückenſtr. 26. 
1 


5 1 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftftr. 6. 


1 Zimm., 4. Etg., 
1 Obſt⸗Keller, 75 
2möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 


Gerberſtraße Nr. 21. 1 1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Donnerftag den II. Juli 1895 
Zweites u. vorletztes 
aſtſpiel des Frl. Emma Frühling. 
aſtſpiel des Hern. Robert Hartmann. 


Die Haubenlerche. 


Charakterbild in 4 Akten von 
von Wildenbruch. 


Freitag den 12. Juli 1895: 
Letztes 
Gaſtſpiel des Frl. Fmma Frühling 


Die wilde Katze. 


Operettenpoſſe in 4 Akten v. Treptow. 


Schützenhausgarten. 


Donnerſtag den II. Juli 1895: 
22. Abonnements- 


CONCERT. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9), Uhr Schnittbillets zu 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboist. 


Katholiſcher Geſellenverein Thorn. 
Sonntag den 14, Juli cr. : 


Ordentliche Sitzung. 


Die Mitglieder werden erſucht, recht 
zahlreich zu erſcheinen, da wichtige Vereins⸗ 
angelegenheiten beſprochen werden ſollen. 


Der Vorſtand. 
2 
J. Riehert, Vice⸗Präſes. 


m Bromb. Vorſt. 
Fürstenkrone . Lia 
Sonnabend den 13. Juli: 
Großes Tanzkränzchen 
bis zum Morgen. 
Eutree frei. Anfang 8 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 
Donnerſtag den II. d. Mts.: 


achulfeſt BE 


in Schlüſſelmühle. 
Elysium. 
Mitt 
se: KES SUR DE, 


Abend: 
Donnerſtag: Waffeln. 
2-9 tücht. Ofenſetzer finden dauernde 


Beſchäftigung 
bei Kuczkowski. Töpfermeiitet- 


Zwei elegant möhlirte Zimmer, 
1. Etage, zu vermiethen. A. Nehring, 
Neuſtädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 


Eine Wohnung Ss 
von 2 Zimm., Küche, Wafferleitung und 
ſep. Eingang zu vermiethen. 


. Doepe len Heiligegeittitraße 12 
Eine Wohnung 2 Bimm. und Zubehör 


vom 1. Oktober zıt ver? 
miethen. Leibitſcher Chauſſee 49. 


Ein grosser Keller, 
2 Zimmer, Küche und Kammer (bisher 
Speiſewirthſchaft geführt) zu vermiethen per 
I. Oktober 1895. Prückenſtrahe S: 
In der 2. Etage meines Hauſes Mellien? 
ftraße 81, Ecke Thalſtraße, ift vom 1. Oktober 
d. Is. ab eine 


herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u. Zubeh⸗ 
ev. mit großem Pferdeſtall, zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Windſtraße 5, I. " 
M. Spiller. 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 75 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Gral. 
1 kleine Wohnung v. 1. Oktober zu verm. 
Altſt. Markt. 17. Geschw. Bayer: 
Vom I. Oftober iſt die 1. Gtage Dir 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfrag 
Koppernikusſtraße 24, Larter 
Ri "Bureau o. Comptoir |! 
Pt.-Vorderzim, 45 3. v. Strobandftr 


7 3 Zimmer I 
Eine Wohnung, Sue, a 
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage / 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 2. 

Siegfried Danziger, ame 1 


1 frdl. J. bill. 3. v. Strobandſtr. 16, 4 
Breitestrasse 40. uncl. 

3 Stuben, Küche u. Zubehör, 530 Mk. 
Waſſerzins und Kanalabgaben. f 1117 
7 7 it eine Familien⸗ < 
Rielles Garten 995 1. Biber zu 55 - 
dbl. Wohnungen mit Bürſcheng e 
ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr te. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei menschen. hen? 


ut möbl. Zim. mit Kabinet u. 11 Tr. T. 


gelaß zu haben Brückenſtr. 16,125 
Gefucht per 1. April 189 
ein Laden, 5 
möglichſt mit Wo nung 5 
in guter Geſchäftsgegen d a, 


Offerten mit Preisangabe an di 
der „Thorner Preſſe.“ 


- - ee en 
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aa 


Ernſt 


zugelaufen. Mocker, Gren 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


